
Freitag der vierten Woche in der Fastenzeit 
Das Buch Genesis 7, 10-16 
Als die sieben Tage vorbei waren, kam das 
Wasser der Flut über die Erde, im 
sechshundertsten Lebensjahr Noachs, am 
siebzehnten Tag des zweiten Monats. An 
diesem Tag brachen alle Quellen der 
gewaltigen Urflut auf, und die Schleusen des 
Himmels öffneten sich. Der Regen ergoß 
sich vierzig Tage und vierzig Nächte lang 
auf die Erde.  
Genau an jenem Tag waren Noach, die 
Söhne Noachs, Sem, Ham und Jafet, Noachs 
Frau und mit ihnen die drei Frauen seiner 
Söhne in die Arche gegangen, sie und alle 
Arten der Tiere, alle Arten des Viehs und 
alle Arten der Kriechtiere, die sich auf der 
Erde regen, und alle Arten der Vögel, des 
fliegenden Getiers. Sie waren zu Noach in 
die Arche gekommen, immer zwei von allen 
Wesen aus Fleisch, in denen Lebensgeist ist. 
Von allen Tieren waren Männchen und 
Weibchen gekommen, wie Gott ihm 
aufgetragen hatte. Dann schloß der Herr 
hinter ihm zu.  
 
Das Buch Jesus Sirach 18, 15-33 
Mein Sohn, bring keinen Makel auf deine 
Wohltaten, und füg zu keiner Gabe 
kränkende Worte! Vertreibt nicht der Tau 
die Hitze? So ist das Wort mehr als die Gabe. 
Ist das Wort nicht mehr wert als die Gabe? 
Dem Gütigen steht beides wohl an. Der Tor 
schmäht in liebloser Weise, die Gabe des 
Geizigen macht die Augen traurig. Bevor du 
redest, unterrichte dich, und ehe du krank 
wirst, sorge für die Gesundheit! Noch vor 
dem Gericht erforsche dich selbst, dann wird 
dir in der Stunde der Prüfung verziehen. 
Demütige dich, ehe du zu Fall kommst; zur 
Zeit der Sünde laß Umkehr erkennen! 
Säume nicht, ein Gelübde rechtzeitig 
einzulösen, warte nicht bis zum Tod, um 
davon frei zu werden. Ehe du gelobst, 
überdenk dein Gelübde, sei nicht wie einer, 
der den Herrn versucht. Denk an den Zorn 
am Ende der Tage, an die Zeit der 
Vergeltung, wenn er sein Gesicht abwendet. 
Denk zur Zeit des Überflusses an die Zeit des 

Hungers, in den Tagen des Reichtums an 
Armut und Not! Vom Morgen zum Abend 
wechselt die Zeit, alles eilt dahin vor dem 
Herrn. Ein Weiser nimmt sich immer in acht, 
in Zeiten der Sünde hütet er sich vor 
Verfehlung. Jeder Verständige soll Weisheit 
lehren; wer sie gefunden hat, soll ihr Lob 
verkünden. Wer klug zu reden vermag, ist 
selbst ein Weisheitslehrer und trägt in 
Bescheidenheit seine Sinnsprüche vor.  
Folg nicht deinen Begierden, von deinen 
Gelüsten halte dich fern! Wenn du erfüllst, 
was deine Seele begehrt, erfüllst du das 
Begehren deines Feindes. Freu dich nicht 
über ein wenig Lust; doppelt so schwer wird 
dann die Armut sein. Sei kein Fresser und 
Säufer; denn sonst bleibt nichts im Beutel.  
 
Das Buch Jeremia 7, 2-16 
Stell dich an das Tor des Hauses des Herrn! 
Dort ruf dieses Wort aus und sprich: Hört 
das Wort des Herrn, ganz Juda, alle, die ihr 
durch diese Tore kommt, um dem Herrn zu 
huldigen. So spricht der Herr der Heere, der 
Gott Israels: Bessert euer Verhalten und euer 
Tun, dann will ich bei euch wohnen hier an 
diesem Ort. Vertraut nicht auf die 
trügerischen Worte: Der Tempel des Herrn, 
der Tempel des Herrn, der Tempel des Herrn 
ist hier! Denn nur wenn ihr euer Verhalten 
und euer Tun von Grund auf bessert, wenn 
ihr gerecht entscheidet im Rechtsstreit, wenn 
ihr die Fremden, die Waisen und Witwen 
nicht unterdrückt, unschuldiges Blut an 
diesem Ort nicht vergießt und nicht anderen 
Göttern nachlauft zu eurem eigenen 
Schaden, dann will ich bei euch wohnen hier 
an diesem Ort, in dem Land, das ich euren 
Vätern gegeben habe für ewige Zeiten. 
Freilich, ihr vertraut auf die trügerischen 
Worte, die nichts nützen. Wie? Stehlen, 
morden, die Ehe brechen, falsch schwören, 
dem Baal opfern und anderen Göttern 
nachlaufen, die ihr nicht kennt -, und dabei 
kommt ihr und tretet vor mein Angesicht in 
diesem Haus, über dem mein Name 
ausgerufen ist, und sagt: Wir sind geborgen!, 



um dann weiter alle jene Greuel zu treiben. 
Ist denn in euren Augen dieses Haus, über 
dem mein Name ausgerufen ist, eine 
Räuberhöhle geworden? Gut, dann betrachte 
auch ich es so - Spruch des Herrn. Geht doch 
zu meiner Stätte in Schilo, wo ich früher 
meinen Namen wohnen ließ, und schaut, 
was ich ihr angetan habe wegen des Bösen, 
das mein Volk Israel verübt hat. Nun denn, 
ihr habt genau das gleiche getan - Spruch des 
Herrn. Als ich immer wieder zu euch redete, 
habt ihr nicht gehört; als ich euch rief, habt 
ihr nicht geantwortet. Deshalb werde ich mit 
dem Haus, über dem mein Name ausgerufen 
ist und auf das ihr euch verlaßt, und mit der 
Stätte, die ich euch und euren Vätern 
gegeben habe, so verfahren, wie ich mit 
Schilo verfuhr. Verstoßen werde ich euch 
von meinem Angesicht, wie ich alle eure 
Brüder, alle Nachkommen Efraims, 
verstoßen habe.  
Du aber, bete nicht für dieses Volk! Fang 
nicht an, für sie zu flehen und zu bitten! 
Dränge mich nicht! Denn ich werde dich 
nicht erhören.  
 
Die Apostelgeschichte 2, 37-47 
Als sie das hörten, traf es sie mitten ins Herz, 
und sie sagten zu Petrus und den übrigen 
Aposteln: Was sollen wir tun, Brüder? 
Petrus antwortete ihnen: Kehrt um, und jeder 
von euch lasse sich auf den Namen Jesu 
Christi taufen zur Vergebung seiner Sünden; 
dann werdet ihr die Gabe des Heiligen 
Geistes empfangen. Denn euch und euren 
Kindern gilt die Verheißung und all denen in 
der Ferne, die der Herr, unser Gott, 
herbeirufen wird. Mit noch vielen anderen 
Worten beschwor und ermahnte er sie: Laßt 
euch retten aus dieser verdorbenen 
Generation! Die nun, die sein Wort 
annahmen, ließen sich taufen. An diesem 
Tag wurden (ihrer Gemeinschaft) etwa 
dreitausend Menschen hinzugefügt. Sie 
hielten an der Lehre der Apostel fest und an 
der Gemeinschaft, am Brechen des Brotes 
und an den Gebeten.  
Alle wurden von Furcht ergriffen; denn 
durch die Apostel geschahen viele Wunder 
und Zeichen. Und alle, die gläubig geworden 
waren, bildeten eine Gemeinschaft und 
hatten alles gemeinsam. Sie verkauften Hab 

und Gut und gaben davon allen, jedem so 
viel, wie er nötig hatte. Tag für Tag 
verharrten sie einmütig im Tempel, brachen 
in ihren Häusern das Brot und hielten 
miteinander Mahl in Freude und Einfalt des 
Herzens. Sie lobten Gott und waren beim 
ganzen Volk beliebt. Und der Herr fügte 
täglich ihrer Gemeinschaft die hinzu, die 
gerettet werden sollten.  
 
Der zweite Brief an die Korinther 12, 19 - 13, 
13 
Gewiß denkt ihr schon lange, daß wir uns 
vor euch nur herausreden wollen. Aber wir 
reden in Christus, vor dem Angesicht Gottes. 
Und alles, liebe Brüder, geschieht, um eure 
Gemeinde aufzubauen. Denn ich fürchte, 
daß ich euch bei meinem Kommen nicht so 
finde, wie ich euch zu finden wünsche, und 
daß ihr mich so findet, wie ihr mich nicht zu 
finden wünscht. Ich fürchte, daß es zu Streit, 
Eifersucht, Zornesausbrüchen, Ehrgeiz, 
Verleumdungen, übler Nachrede, 
Überheblichkeit, allgemeiner Verwirrung 
kommt; daß mein Gott, wenn ich 
wiederkomme, mich noch einmal vor euch 
demütigt; daß ich Grund haben werde, 
traurig zu sein über viele, die schon früher 
Sünder waren und sich trotz ihrer 
Unreinheit, Unzucht und Ausschweifung 
noch nicht zur Umkehr entschlossen haben.  
Das ist das dritte Mal, daß ich zu euch 
komme. Durch die Aussage von zwei oder 
drei Zeugen wird jede Sache entschieden. 
Denen, die sich früher verfehlt haben, und 
allen übrigen sage ich jetzt aus der Ferne 
dasselbe, was ich schon bei meinem zweiten 
Aufenthalt angekündigt habe: Wenn ich 
komme, werde ich keine Nachsicht mehr 
üben. Denn ihr verlangt einen Beweis dafür, 
daß durch mich Christus spricht, der nicht in 
seiner Schwachheit, sondern in seiner Kraft 
unter euch wirkt. Zwar wurde er in seiner 
Schwachheit gekreuzigt, aber er lebt aus 
Gottes Kraft. Auch wir sind schwach in ihm, 
aber wir werden zusammen mit ihm vor 
euren Augen aus Gottes Kraft leben.  
Fragt euch selbst, ob ihr im Glauben seid, 
prüft euch selbst! Erfahrt ihr nicht an euch 
selbst, daß Christus Jesus in euch ist? Sonst 
hättet ihr ja (als Gläubige) schon versagt. Ich 
hoffe aber, ihr werdet erkennen, daß wir 



nicht versagt haben. Doch flehen wir zu 
Gott, daß ihr nichts Böses tut, nicht, damit 
wir gerechtfertigt erscheinen, sondern nur, 
damit ihr das Gute tut, wir aber wie Versager 
dastehen. Denn wir können unsere Kraft 
nicht gegen die Wahrheit einsetzen, nur für 
die Wahrheit. So ist es uns eine Freude, 
wenn wir schwach dastehen, ihr aber euch 
als stark erweist. Das ist es, was wir 
erflehen: eure vollständige Erneuerung. 
Deswegen schreibe ich das alles aus der 
Ferne, um nicht, wenn ich zu euch komme, 
Strenge gebrauchen zu müssen kraft der 
Vollmacht, die der Herr mir zum Aufbauen, 
nicht zum Niederreißen gegeben hat.  
Im übrigen, liebe Brüder, freut euch, kehrt 
zur Ordnung zurück, laßt euch ermahnen, 
seid eines Sinnes, und lebt in Frieden! Dann 
wird der Gott der Liebe und des Friedens mit 
euch sein. Grüßt einander mit dem heiligen 
Kuß! Es grüßen euch alle Heiligen. Die 
Gnade Jesu Christi, des Herrn, die Liebe 
Gottes und die Gemeinschaft des Heiligen 
Geistes sei mit euch allen!  
 
Das Evangelium nach Lukas 16, 19 - 17, 10 
Es war einmal ein reicher Mann, der sich in 
Purpur und feines Leinen kleidete und Tag 
für Tag herrlich und in Freuden lebte. Vor 
der Tür des Reichen aber lag ein armer Mann 
namens Lazarus, dessen Leib voller 
Geschwüre war. Er hätte gern seinen Hunger 
mit dem gestillt, was vom Tisch des Reichen 
herunterfiel. Statt dessen kamen die Hunde 
und leckten an seinen Geschwüren. Als nun 
der Arme starb, wurde er von den Engeln in 
Abrahams Schoß getragen. Auch der Reiche 
starb und wurde begraben. In der Unterwelt, 
wo er qualvolle Schmerzen litt, blickte er auf 
und sah von weitem Abraham, und Lazarus 
in seinem Schoß. Da rief er: Vater Abraham, 
hab Erbarmen mit mir, und schick Lazarus 
zu mir; er soll wenigstens die Spitze seines 
Fingers ins Wasser tauchen und mir die 
Zunge kühlen, denn ich leide große Qual in 
diesem Feuer. Abraham erwiderte: Mein 
Kind, denk daran, daß du schon zu Lebzeiten 
deinen Anteil am Guten erhalten hast, 
Lazarus aber nur Schlechtes. Jetzt wird er 
dafür getröstet, du aber mußt leiden. 
Außerdem ist zwischen uns und euch ein 
tiefer, unüberwindlicher Abgrund, so daß 

niemand von hier zu euch oder von dort zu 
uns kommen kann, selbst wenn er wollte. Da 
sagte der Reiche: Dann bitte ich dich, Vater, 
schick ihn in das Haus meines Vaters! Denn 
ich habe noch fünf Brüder. Er soll sie 
warnen, damit nicht auch sie an diesen Ort 
der Qual kommen. Abraham aber sagte: Sie 
haben Mose und die Propheten, auf die 
sollen sie hören. Er erwiderte: Nein, Vater 
Abraham, nur wenn einer von den Toten zu 
ihnen kommt, werden sie umkehren. Darauf 
sagte Abraham: Wenn sie auf Mose und die 
Propheten nicht hören, werden sie sich auch 
nicht überzeugen lassen, wenn einer von den 
Toten aufersteht.  
Er sagte zu seinen Jüngern: Es ist 
unvermeidlich, daß Verführungen kommen. 
Aber wehe dem, der sie verschuldet. Es wäre 
besser für ihn, man würde ihn mit einem 
Mühlstein um den Hals ins Meer werfen, als 
daß er einen von diesen Kleinen zum Bösen 
verführt. Seht euch vor!  
Wenn dein Bruder sündigt, weise ihn 
zurecht; und wenn er sich ändert, vergib ihm. 
Und wenn er sich siebenmal am Tag gegen 
dich versündigt und siebenmal wieder zu dir 
kommt und sagt: Ich will mich ändern!, so 
sollst du ihm vergeben.  
Die Apostel baten den Herrn: Stärke unseren 
Glauben! Der Herr erwiderte: Wenn euer 
Glaube auch nur so groß wäre wie ein 
Senfkorn, würdet ihr zu dem Maulbeerbaum 
hier sagen: Heb dich samt deinen Wurzeln 
aus dem Boden, und verpflanz dich ins 
Meer!, und er würde euch gehorchen.  
Wenn einer von euch einen Sklaven hat, der 
pflügt oder das Vieh hütet, wird er etwa zu 
ihm, wenn er vom Feld kommt, sagen: 
Nimm gleich Platz zum Essen? Wird er nicht 
vielmehr zu ihm sagen: Mach mir etwas zu 
essen, gürte dich, und bediene mich; wenn 
ich gegessen und getrunken habe, kannst 
auch du essen und trinken. Bedankt er sich 
etwa bei dem Sklaven, weil er getan hat, was 
ihm befohlen wurde? So soll es auch bei 
euch sein: Wenn ihr alles getan habt, was 
euch befohlen wurde, sollt ihr sagen: Wir 
sind unnütze Sklaven; wir haben nur unsere 
Schuldigkeit getan.  


